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bord, welche derſelbe an eine 


gegen die Behauptun 
ube nicht ftören zu 


gegeben habe. Am Schluſſe der 
es: „Man muß vor Allem die Entmuthigung be⸗ 
kämpfen; ich 


wenn die Stunde gekommen ſein wird, welche 
einem directen und perſönlichen Eingreifen günſtig 
iſt. Man muß Vertrauen haben; mit der Hilfe 
gut geſinnter Menſchen wird es, wenn es Gott 
gefällt, der Monarchie gelingen, ſowohl den Aben⸗ 
teurern des Kaiſerreichs, wie den Gewaltthätig⸗ 
keiten des Radicalismus, welcher bereits durch An⸗ 
riffe auf Clerus, Behörden und Armee ſeinem 
riumphe — den Weg zu verlegen. Ver⸗ 
kündigen Sie bei Ihrer Rückkehr die feſten Ent⸗ 
ſchlüſſe, welche mir meine Liebe zu Frankreich, ſo⸗ 
wie die Ereigniſſe, welche daſſelbe bedrohen, ein⸗ 
flößen.“ 
London, 6. März. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Philadelphia vom heutigen 
Tage ſtößt Präſident Hayes bei der Bildung des 


anfangs erwartete. 
der liberalen und demokratiſchen Partei des Südens, 


welche zur Oppoſitionspartei gehören, zu verſöhnen. 


Die den Radikalen der republikaniſchen Partei an⸗ 
ehörigen Senatoren haben gegen die Ernennung 
es ehemaligen Senators Eur zum Minifter 
des Innern, ſowie zen die Ernennung Key's 
um Oberpoſtmeiſter Einſpruch erhoben. Anderer⸗ 
eits will der Präſident Cameron nicht in ſeiner 


Stellung als Kriegsminiſter belaſſen und findet 
hierbei Norte Widerſtand ſeitens der Anhänger 
e meron's. 


j 
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den Worten 


1 


eine tüchtig 


. eee 6. März. Der „Invalide“ ver⸗ 
öffentlicht eine allerhöchſte Verordnung vom 19. Fe⸗ 
bruar — März), wonach aus den Diviſionen, welche 
in den ilitärdiftricten Petersburg, Wilna, Warſchau 
und Moskau dislocirt ſind, ein Grenadier⸗Corps 
und 8 Armee⸗Corps gebildet werden. 


N Banzig, 7. Mürz. 

Die deutſche Reichspartei iſt den Con⸗ 
ſervativen mit einer Kundgebung in Sachen der 
Gewerbeordnungsreform auf dem Fuße gefolgt. 
Die Partei richtet eine Interpellation an den 
Reichskanzler, des Wortlautes: „Gedenkt die Reichs⸗ 
regierung m Beſeitigung dieſer (unter der jetzigen 
Gewerbegeſetzgebung entſtandenen) Mißſtände dem 
etzt verſammelten Reichstage Vorlagen über Ab: 

nderung der Gewerbeordnung vom 21. Juni 
1869 beiſpielsweiſe in Bezug auf das Lehrlings⸗ 
weſen, die Frauen⸗ und Kinderarbeit, die Maß⸗ 
regeln zur Verhinderung des Contractbruchs, die 


Danzig 


M 10232. J En zes mel 


e oder deren Raum 20 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 6. März. Die legitimiſtiſchen Journale 
veröffentlichen eine Anſprache erg Bat Cham: 
I Deputation aus dem 
Marſeiller Handelsſtande bei deren Empfang in 
Goritz gehalten hat. Der Graf proteſtirte zunächſt 
1 daß er, um ſich in ſeiner 

ö aſſen, Frankreich in Gefahr 
ließe und die Hoffnung, das Land zu retten, auf⸗ 


nſprache heißt 


bleibe unerſchütterlich in meinem 
Recht und bin Ben, meine Pflicht zu thun, 


neuen Cabinets auf größere Schwierigkeiten, als er 
Hayes wünſcht die Mitglieder 


kr 


3 — Die „Danziger 


wirthſchaften ꝛc. zur Berathun 
Das Bedürfniß einer Reviſion der Gewerbe⸗ 
ordnung, wenn erſt an der Hand praktiſcher Er⸗ 
fahrung ein genauer Ueberblick über die Wirkungen 
derſelben moni ſein würde, iſt auch von liberaler 
Seite niemals beſtritten worden. Auch kann nicht 
geleugnet werden, daß in den letzten Jahren aus 
den verſchiedenſten Kreiſen jo übereinſtimmende 
Klagen laut geworden ſind, daß denſelben jedenfalls 
wird Rechnung getragen werden müſſen. So hat 
3. B., ganz abgeſehen von dem Lehrlingsweſen, über 
deſſen Schäden keine Meinungsverſchiedenheit mehr 
beſteht, grade der Punkt der Schank⸗ und Gaſt⸗ 
wirthſchaften zu den lebhafteſten und berechtigtſten 
Beſchwerden Anlaß gegeben. Es handelt ſich hier 
um $ 33 der Gewerbeordnung, nach welchem die 
Erlaubniß zur Errichtung einer Gaſtwirthſchaft 
oder einer Schankwirthſchaft nur dann verſagt 
werden darf, wenn gegen die Perſon des Nach⸗ 
ſuchenden oder gegen das betreffende Lokal that- 
ſächlich begründete polizeiliche Bedenken obwalten. 
„Es können jedoch“ — fo heißt es dann weiter — 
die Landesregierungen, ſoweit die Landesgeſetze 
nicht entgegen ſtehen, die Erlaubniß zum Aus⸗ 
ſchänken von Branntwein und den Kleinhandel mit 
Branntwein und Spiritus auch von dem Nachweis 
eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig machen.“ 
Dieſe Klauſel iſt nun in zahlloſen Fällen dadurch 
umgangen worden, daß unter dem Vorgeben 
der Errichtung einer Gaſtwirthſchaft zur 
Beherbergung von rende eine einfache 
Schankwirthſchaft etablirt wurde. Es wird 
ſich dieſer Geſetzesumgehung vielleicht mit einer 
bloßen Declaration des § 33 abhelfen laſſen; auf 
alle Fälle muß dieſe Abhilfe bewirkt werden. 
Aehnlich iſt es in andern Punkten. Wir können 
uns jedoch nicht überzeugen, daß der von der 
deutſchen Reichspartei eingeſchlagene Weg der 
richtige ſei, um die Abhilfe zu erreichen. Unſeres 
Erachtens muß, wer die Gewerbegeſetzgebung 
reformiren will, Umfang und Inhalt der Reform 
in präciſen poſitiven Vorſchlägen bezeichnen. 
Allgemeine Anregungen, die ſogar nur „beiſpiels⸗ 
weiſe“ gegeben werden, dürften nicht viel helfen. 
Wir können uns des Eindrucks nicht erwehren, 
als hätte man ſowohl in der deutſchen Reichs⸗ 
partei wie in der conſervativen Partei ſich nicht 
die Zeit genommen, die Gewerbeordnungsfrage 
zur Reife kommen zu laſſen. Uebrigens bemerken 
wir, daß innerhalb der nationalliberalen 
Partei beſtimmte Vorſchläge zur Reviſion der 
Gewerbegeſetzgebung, ſoweit dafür ein Bedürfniß 
anzuerkennen iſt, in Vorbereitung begriffen ſind. 
Auch der Abg. Berger ⸗Witten In feinen 
Wählern feinen bekanntlich ſchon in voriger Woche 
erfolgten Austritt aus der Fortſchrittspartei 
angezeigt und ſich bereit erklärt, ſein Mandat 
niederzulegen, wenn die Mehrzahl ſeiner Wahl⸗ 
männer ſich dahin ausſprechen ſollten, daß er durch 
ſeinen Schritt das Vertrauen derſelben verloren 
habe. Er hat gleichzeitig das Schreiben beigefügt, 
FRE Rs VE A K NNTNETTNERETETEN 


Mittwoch, 7. Mitt. 


vernittelt Inſertienzaufträge an alle 


(Abeud⸗Ausgabt.) 


Derr 
durch die Boft b 
4. darch die — 


Beſchränkung der Wanderlager und des Hauſir⸗jurch welches er dem Vorſtande der Fraction feinen 
handels, ſowie in Betreff der Schank⸗ und Gaſt⸗ Austritt angezeigt. Es lautet daſſelbe in der 
zu unterbreiten?“ | Hauptſache: 


„Als in der geſtrigen Fractionsſitzung der College 
dr. Hänel über die Verhandlungen der jüngft zur 
Jufſtellung eines neuen Parteiprogramms eingeſetzten 
Commiſſion referirte, knüpfte ſich an die desfallſigen 
Mittheilungen eine längere Debatte über die Frage, ob 
im Intereſſe der Partei liege, die ſeither von dem 
gentral⸗Wahl⸗Comits unter Redaction der Herren 
zichter und Parxiſius herausgegebene ahl⸗ 
Correſpondenz fortzuſetzen und die genannten beiden 
Collegen mit Leitung dieſes gewiſſermaßen officiöſen 
Farteiorgans zu beauftragen. Die Collegen Uhlen⸗ 
derff und Petri ſprachen fi mit mir eutſchieden 
gegen dieſes Vorhaben aus, indem fie nachwieſen, wie 
di feitherige Reichstagswahl⸗Correſpondenz in den weſt⸗ 
lichen Provinzen nicht nützlich gewirkt und die Stimmung 
der Wäbler nicht richtig erkannt hätte. Auf Grund 
dier Thatſachen dürfe von deren Herausgebern eine 
veränderte, freundliche Beziehungen zu andern 
liberalen Fractionen pflegende Haltung nicht er⸗ 
wertet werden. Die Fortführung der Correſpondenz 
uch die nämliche Redaction involvire auch unzweideu⸗ 
lig die Billigung der publiciſtiſchen und agitatoriſchen 
Thätigkeit derſelben während der Reichskagswahlen. 

4 die Debatte wegen der vorgerückten Zeit nicht zu 
Eude geführt werden konnte, ſo beſchloß man, auf Vor⸗ 
ſchlag von Dr. Hänel, in der auf heute anberaumten 
gemeinſchaftlichen Sitzung der Reichstags⸗ und Land⸗ 
lagsfraction nur über das Programm und die Organi⸗ 
jation der Partei zu verhandeln, die Frage der Corre⸗ 
pondenz und deren Redaction aber in den nächſten 
Tagen gemeinſam zu entſcheiden. Nach dieſen Vorgän⸗ 
gen und Beſchlüſſen mußte es mich im höchſten Grade 


befremden, als mir beute ein Druckſtück zuging, welches 
die Ueberſchrift trägt: „Aus der deutſchen Fortſchritts⸗ 
erausgege⸗ 


partei. Parlamentariſche Correſpondenz. 

ben von den Abgeordneten Ludolf Pariſtas und Eugen 
Richter“. Durch dieſes ganz unerwartete Vorgehen jener 
beiden Collegen, welche ſich während der letzten Wochen 
an den Berathungen faſt gar nicht mehr betheiligten, iſt 
die geſtern von uns verhandelte, hochwichtige, ſchwebende 
Frage thatſächlich entſchieden und zwar in einem Sinne. 
welchen Ühlendorff, Petri und ich, zum Theil auch 
Windthorſt, ausdrücklich als einen für unſere Partei 
ſchädlichen bezeichneten. Aeußerlich ſtellt ſich die Cor⸗ 
reſpondenz zwar als Privatunternehmen dar, materiell 
aber und im Hinblick auf die politiſche Stellung der 
beiden Herausgeber, wird fie überall als das officiöſe 
Organ der Fraction angeſehen werden, zumal das Unter⸗ 
nehmen finanziell durch die Mehrheit der Fractions⸗ 
genoſſen fundirt iſt. Der Inhalt der Correſpondenz 
überzeugt mich dabei, daß dieſelbe in einem Geiſte ge⸗ 
leitet werden ſoll, den ich nicht billigen kann, indem die 
erſten beiden Artikel ſofort den Kampf gegen die natio⸗ 
nalliberale Partei aufnehmen. Nach meiner vollen 
Ueberzeugung erheiſcht aber das Intereſſe des Vater⸗ 
landes, wie nicht minder der geſammten liberalen Partei, 
gebieteriſch, daß der während der Reichstagswahlen 
zwiſchen den beiden Hauptfractionen entbrannte Bru⸗ 
derzwiſt nunmehr beendet und jene Eintracht 
wieder hergeſtellt werde, welche jahrelang von den beſten 
Erfolgen für die Geſetzgebung unſeres Landes begleitet 
war und uns bei den letzten Landtagswahlen die 


Majorität ſicherte. 0 bin ferner überzeugt, 
daß, wie die Wahl von Klotz zum Vice⸗ 
präſidenten bewieſen hat, die nationalliberale 


Fraction gern auf die ſo nothwendige, von unſern Wäb⸗ 
lern lebhaft gewünſchte Verſöhnung eingehen und dann 
FFF bbb 


Stadt⸗Theater. 

d. Geſtern wurde vor vollem Hauſe zum Benefize 

für Frl. Seebach „Kaiſerin Katharina II. 
und ihre Günſtlinge“, ein Schauſpiel von Ch. 
Birch⸗Pfeifer, gegeben. Die deutſche Bühne ver⸗ 
dankt der Frau Birch eine große Zahl von Dramen, 
die ſich zum Theil bis auf die heutige Zeit auf 
dem Repertoire befinden und noch immer ei 
roße Zugkraft auf das Publikum ausüben. 
ehrzahl dieſer Dramen, wie z. B. die Grille, 
Dorf und Stadt u. a., iſt nun freilich lediglich 


eine dramatiſche Bearbeitung bekannter und beliebter 


omane, und hier, wo ihr die Handlung und die 
Charaktere * waren, kann man der Dame 
chtige Kenntniß der Bühne und ihrer Er⸗ 
Erderniſſe nicht abſprechen. Wo Frau Bird: 
1 5 aber, wie in dem A 57 eſpielten Stück, 
vo on ſelbſtſtändig auftritt, da verſchwinden 
dieſe orälige faft ganz vor den vielen Mängeln 
und Fehlern. Das vorliegende Drama fordert in 
ſeiner Anlage und Entwickelung, ſehr zu ſeinem 
Schaden, zu einem Vergleiche mit dem Scribe'ſchen 
„Glas Waſſer“ auf. Aber während bei Scribe die 
Perſonen ſelbſt in ihren Schwächen immer noch liebens⸗ 
würdig bleiben, erſcheint hier der von der Kaiſerin und 
ihrer Hofdame geliebte Oberſt Mamanow in feiner 
Haltloſigkeit lächerlich und widerwärtig, ſo daß 
man nicht begreift, wie Katharina, die doch na 
i er Verfaſſerin eine bedeutende Frau 
ein ſoll, an dieſem Manne Gefallen finden kann. 
abei wechſelt in der Sprache ein hohles nichts: 
ſagendes Pathos mit den größten Trivialitäten 
und Plattheiten des Ausdruckes. — Die Darſteller 
waren eifrig bemüht, das Intereſſe, das uns die 
Charaktere nicht einflößen können, durch ihr Spiel 
u erwecken. Namentlich ſpielte die Benefiziantin, 
ie vom Publikum durch reichlichen Beifall und 
wiederholte Hervorrufe ausgezeichnet wurde, die 
Faiſerin Katharina mit Leidenschaft und, fomeit 
dies die Rolle geſtattet, mit Feinheit und Eleganz. 
Das Publikum nahm ſowohl das Stück wie die 
Darſtellung ſehr beifällig auf. 


Die Feſtſtellung der Präſidentſchafts⸗Wahl 
3 in Waſhingt 
Philadelphia, 2. März. 


nach 4 Uhr iſt der lange Kampf zu Waſhington 


erkündigte, nachdem er von den Zählern eine 


deendigt worden. Der Präſident des Senates 


on. 
Heute früh kurz d 


Mittheilung des Wahlvotums, wie daſſelbe durch 
die am 1. Februar begonnene Zählung feſtgeſtellt 
worden war, erhalten, daß Hayes und Wheeler 
185 als Präſident und Vicepräſident, Tilden und 
Hendricks 184 Stimmen erhalten hätten. Er 
erklärte demnach Hayes zum Präſidenten der 
Vereinigten Staaten auf die Zeit von 4 Jahren 
von übermorgen Mittag an und äußerte die Hoff⸗ 
nung, „daß bei der Verkündigung des Votums 
keine Demonſtrationen ſtattfinden und nichts vor⸗ 
kommen würde, was die Würde der dem amerika⸗ 
niſchen Volke zu ſolcher Ehre gereichenden und der 
Achtung der Welt ſo würdigen Procedur beein⸗ 
trächtigen könnte“. Der Rath war nicht unnbthig; 
denn während der letzten Tage der Zählung 
brachten die Anſtrengungen der extremen Fraction 
der Demokraten, die Fortſetzung des Zählens zu 
verzögern, eine intenſive Aufregung hervor. 
Die Clique der „Flibuſtier“ bot bei den 
Stimmen von Südcarolina, Vermont und 
Wisconſin alles mögliche auf, und einmal ſchien 
es denkbar, daß ſie ihre Verzögerungstaktik 
trotz der Autorität des ſehr maßvollen und 
unparteiiſchen Sprechers und der im Wahlgeſetz 
enthaltenen Beſtimmungen durchſetzen würden, was 
zur Folge gehabt hätte, daß die Zählung erſt am 
4. Vormittag beendet worden wäre. Dies würde 


ch Was nicht die Wahl Tildens ſichergeſtellt, aber die 


ahl von Hayes zu nichte gemacht, ſowie den 
Conflict der Parteien verlängert habon, während 
die definitive Uebertragung der Executivgewalt 
vielleicht in Jahr und Tag noch nicht zu Stande 
gekommen wäre. In der Sitzung des Repräſen⸗ 
tantenhauſes vom 1. März fanden, durch die 
„Flibuſtier“ veranlaßt, fo heftige Scenen ſtatt, 
wie kaum vor dem Bürgerkriege zwiſchen den Mit⸗ 
gliedern aus dem Süden und dem Norden vor⸗ 
kamen. Als der Sprecher ſich bemühte, daß beſtrit⸗ 
tene Votum von Vermont zur Verhandlung zu 
bringen, ſtellten die „Flibuſtier“ Antrag auf An: 
trag. Faſt alle Senatoren ſtellten ſich als Zu⸗ 
ſchauer ein, um von ſolchen Scenen Zeugen zu 
ſein. Jedes Mitglied des Hauſes war auf den 
Beinen und ſchrie mit den übrigen um die Wette. 
Ganze Haufen ſtürzten von außen herein und füllten 
ber und Garderobezimmer an. Einige 

en 


gekommen wäre, 


fehl ſogar nach ihren Revolvern und es 
ehlte nicht viel, daß es zu perſönlichen Conflieten tragten deshalb, die geſtellten Anträge nochmals] Flibuſtier. 
Endlich wurde der Serjeant- zu erwägen, was wieder einige Stunden wegnahm.! 


at-arms aufgefordert, die Corridors und Garderoben⸗ 
zimmer räumen zu laſſen. Dieſer peinliche Auftritt 
dauerte zwei Stunden, ehe die Debatte über das 
Votum von Vermont Nachmittags um 4 Uhr 
möglich wurde. Mit dieſem Falle hatte es folgende 
Bewandniß. Ein gewiſſer Sollace war als republi⸗ 
kaniſcher Wahlmann gewählt worden, obgleich er 
ein Bundesamt bekleidete. Gegen dieſen ſuchte 
ein demokratiſcher Wahlmann, Aldrich, ſein Recht 
geltend zu machen, indem er ſelbſt einen Wahlbericht 
abfaßte und denſelben nach Waſhington ſchickte. 
Da jedoch dieſer Bericht dem Vicepräſidenten zu 
ſpät zukam, weigerte ſich derſelbe, ihn in Empfang 
zu nehmen. Als nun der Antrag geſtellt wurde, 
das reguläre Votum von Vermont (Sollace) zu 
acceptiren, verlangte der Demokrat Knott die 
Eröffnung des von Aldrich eingeſandten Wahlberichts 
mit der Erklärung, das Haus würde vor der Er⸗ 
öffnung dieſes Berichts mit dem Senat nicht zu⸗ 
ſammentreten. Während der bis 6 Uhr dauernden 
Debatte ſtand ein Bote vor dem Pulte des Sprechers 
und hielt den Bericht in den Händen. Die Auf⸗ 
regung war unbeſchreiblich, als über Knotts Antrag 
abgeſtimmt werden ſollte. Der Namensaufruf ergab, 
daß die Flibuſtier in der Mehrzahl anweſend waren, 
und es hätte ſchlimm aus geſehen, wenn der Sprecher 
vor der Verkündigung des Reſultates der Abſtim⸗ 
mung das Gebäude nicht hätte nach den Abweſenden 
durchſuchen laſſen. Es wurde deren eine hin⸗ 
längliche Anzahl aufgefunden, um die Wagſchale 
nach der anderen Seite zu neigen, und der Sprecher 
verkündete unter Applaus, daß Knotts Antrag mit 
171 gegen 80 Stimmen abgelehnt ſei. Als es ſich 
um Sollace's Wahl handelte, wurden wieder eine 
Unzahl Verzögerungsanträge geſtellt. Auf des 
Republikaners Wilſon Bemerkung, das Haus ſolle 
der Flibuſterie durch eine Reſolution ein Ende 
machen, erwiderte der Democrat Walling: „Wenn 
Betrug Geſetz wird, iſt Flibuſteriren Patriotis⸗ 
mus,“ und der Democrat Hancock fügte hinzu: 
„Verräther üben nie Patriotismus.“ Da der 
Spectakel und das Stellen von Anträgen nicht 
aufhörte, ſtimmten endlich, um den Verzögerungen 
ein Ende zu machen, die Republikaner ebenfalls 
gegen die Zulaſſung ihres eigenen Wahlmannes 
Sollace. Dies Reſultat machte aber den Flibuſtiern 
einen Strich durch die Rechnung, und ſie bean⸗ 


gen 5 A. 
ugen 


werden in der Expedition 1 fle di 1877. 


— ſerate koſten 
in Driglaalpreifen. 


davor bewahrt bleiben würde, unnatürliche Bündniſſe 
zu ſchließen. Dieſe Verſöhnung aber iſt nach den Er⸗ 
fahrungen der Vergangenheit unmöglich, wenn die wich⸗ 
tigſte — — unſerer Partei in der Preſſe in den 
Händen von Männern verbleibt, welche trotz der unſer 
Vaterland von außen wie von innen bedrobenden Ge⸗ 
fahren einen verzehrenden Kampf glauben fortſetzen zu 
dürfen. Eine ſolche Politik kann ich und meine Wäbler« 
ſchaft für Reichs⸗ und Landtag nicht unterſtützen. Nach⸗ 
dem ich den vor Kurzem von derſelben Seite ausgegan⸗ 
genen Verſuchen, mich aus der Landtagsfraction zu ver⸗ 
drängen, ruhig entgegengetreten und auf Wunſch gleich⸗ 
geſinnter Freunde, wie aus eigenem Antriebe, bis an 
die äußerſte Grenze der Verſöhnlichkeit gegangen bin, 
ſehe ich mich nun durch die neueſten, hier geſchilderten 
Vorgänge zu meinem tiefen Bedauern, aber in meinem 
1 genöthigt, meinen Austritt aus der Fraction 
zu erklären. Die Grundſätze der beutichen Foriſchritts⸗ 
partei werden ſtets die meinigen bleiben — die gegen ⸗ 
wärtige Taktik aber kann ich nicht mitmachen, der 
durch die Correſpondenz etablirten neuen Führung mich 
nicht unterwerfen. 

Die Abgg. Richter und Pariſius entgegnen in 
den fortſchrittlichen Organen, daß ihr Vorhaben in 
Betreff der ee der Fraction keines- 
wegs „ganz unerwartet“ gekommen ſei, daß die 
Abſicht vielmehr geweſen ſei, daß ihre Corre⸗ 
ſpondenz vorläufig ihr Privatunternehmen, der 
Partei aber jederzeit überlaſſen ſei, darin eine 
andere Richtung zum Ausdruck zu bringen und 
andere Perſonen mit der Redaction zu betrauen. 

Die innerhalb der und zwiſchen den liberalen 
Fractionen ſich abſpielenden Häkeleien und Eifer⸗ 
ſüchteleien mögen für die zunächſt dabei betheiligten 
Perſonen ganz intereſſant ſein; es iſt nur traurig, 
daß auch die liberale Sache und das Land darunter 
leiden müſſen. Wie lange wird es noch dauern, 
daß die Mitglieder der Parteien in den 
Provinzen jeden Fractions-⸗ Hokuspokus 
der Berliner Herren mitmachen und auf 
das Geheiß von dorther ſich jedesmal 
gegenſeitig zerfleiſchen werben? 

„Von einer Seite, der Gelegenheit geboten 
wurde, ſich längere Zeit mit einer dem ruſſiſchen 
Botſchafter General Ignatieff naheſtehenden 
Perſönlichkeit zu unterhalten“, will die „Nat.⸗Ztg.“ 
über die Anſicht deſſelben erfahren haben, daß 
Rußland unter keinen Umſtänden abrüſten oder 
ſpäter einen Frieden mit der Türkei ſchließen werde, 
bevor nicht die dringendſt verlangten Reformen 
mit den entſprechenden nöthigen Garantien von 
der Pforte gegeben ſeien. Im Vergleich zum ver⸗ 
gangenen Sommer habe allerdings die erregte 
Volksſtimmung und das Kriegsgeſchrei im Lande 
ſich etwas gelegt; dennoch ſetze man ſowohl in 
Regierungskreiſen als wie im Volke es als ganz 
ſelbſtverſtändlich voraus, daß irgend etwas geſchehen 
müſſe; die ganz enormen Koſten der Mobilmachung, 
die großen pecuniären und materiellen Opfer, die 
Rußland bereits gebracht, erforderten unter allen 
Umſtänden einen Erſatz. Rußland werde wider 
ſeinen Willen durch die Macht der Umſtände und 
die unwiderſtehliche Macht nationaler Bande zu 
einem energiſchen Vorgehen gegen die Türkei ge⸗ 
zwungen. Das Petersburger Cabinet ſähe es viel 


Emmen - ——— 
Endlich weigerte ſich der Sprecher, andere Anträge 
als über die Hauptfrage anzunehmen, und ſo kam 
es endlich zur Abſtimmung, in welcher die Re⸗ 
publikaner nochmals gegen die Zulaſſung ihrer Wahl⸗ 
männer ſtimmten, nur um den Fortgang der Zäh⸗ 
lung ſicherzuſtellen. Dieſer Streit nahm 13 Stun⸗ 
den weg, und ſelbſt nach dieſem erbitterten Kampfe 
ſuchten die Flibuſtier den Zuſammentritt des Hau⸗ 
ſes mit dem Senat hinzuhalten, wogegen der 
Sprecher erklärte, der vereinigte n 
müſſe ſogleich ſtattfinden. Dies geſchah, und das 
vom Senat aufrecht gehaltene Votum von Vermont 
wurde Hayes, die von Virginien und Weſt⸗Virgi⸗ 
nien Tilden zugezählt. Als endlich Wisconſin, 
der letzte Staat, an die Reihe kam, erhoben die 
Demokraten Einwand gegen einen Wahlmann, 
worauf ſich die Häuſer zur Erwägung des Falles 
trennten. Der Senat entſchied, daß alle Stimmen 
von Wisconſin Hayes zugezählt würden, wie das 
Wahl⸗Tribunal be — — hatte, während ſich im 
Hauſe die früheren Scenen wiederholten. Die Ga⸗ 
lerien und Außenräume waren von Zuſchauern an⸗ 
gefüllt, welche applaudirten, als der Secretär des 
Senats meldete, derſelbe habe Wisconſin Hayes 
zugeſprochen. Die Flibuſtier verlangten die Räu⸗ 
mung der Galerien, und als dies vom Hauſe ab⸗ 
gelehnt wurde, rief Mills aus: „Laßt ſie 
. um die Republik ſterben zu ſehen!“ 
dee wollten die Flibuſtier Vertagung, auch 
dieſe wurde verworfen, und es entſtand 
eine ungeheure Verwirrung. Blackburne aus 
Kentucky re; „Freitag, der Henkerstag, iſt ges 
kommen, der richtige Tag, um die Vollendung der 
Schurkerei und den Skandal zu ſehen, daß Hayes 
eingezählt wird.“ O'Brien nannte Ward den 
„Oberprieſter“ der Republikaner, Harriſon O'Brien 
den „Unterpriefter“ der Flibuſtier. Endlich kam 
um 1 Uhr Freitag Morgens die Frage über Wis⸗ 
conſin zur Debatte und um 3 Uhr 30 Minuten 
war, nach einigen unbeſchreiblichen Scenen der 
Verwirrung, die Sache mit 134 gegen 78 Stimmen 
entſchieden. Der Senat wurde berufen, die Flibuſtier 
verließen den Saal, und um 4 Uhr 10 Minuten 
verkündete Vicepräſident Ferry das Wahlreſultat. 
Die letzte Zählung hatte 18 Stunden hinter⸗ 
einander gedauert. Die atlantiſchen und ſüd⸗ 
lichen Staaten ſind gegen, die weſtlichen für die 
(Schl. 3.) 


lieber, wenn Bulgarien u. |. w. von Griechen und 
Albaneſen bewohnt wären, es ſtände den Ver⸗ 
wicklungen dann objectiv gegenüber; ſo aber ſeien 
es Slaven, deren Leiden bei dem ruſſiſchen Volke 
naturgemäß die größte Sympathie gefunden hätten. 
Von einer durch das Scheitern der Conferenz in 
Konſtantinopel hervorgerufenen Verſtimmung gegen 
Deutſchland ſei, von einigen dem Deutſchthum 
ſtets feindlichen Kreiſen abgeſehen, in Rußland 
weder in officiellen noch in Volkskreiſen das Ge⸗ 
ringſte zu bemerken; im Gegentheil, man beginne 
den Vortheil, den Rußland aus dem Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bündniſſe ziehe, immer mehr und mehr einzufehen. 
Gerade im gegenwärtigen Augenblicke ſeien die 
Beziehungen zwiſchen Petersburg, Berlin und 
Wien die allerbeſten; der Reiſe des Generals 
v. Ignatieff läge deshalb auch keine ſpezielle 
politiſche Miſſion () zu Grunde, wie man wohl 
anzunehmen geneigt geweſen ſei. Die Aufnahme, 
die der ruſſiſche Botſchafter ſowohl beim Kaiſer 
wie beim Reichskanzler gefunden, ſei eine überaus 
ehrenvolle und herzliche geweſen. Was die 
Möglichkeit eines bevorſtehenden Krieges betreffe, 
ſo neige man zur Zeit in Petersburg der An⸗ 
ſicht zu, daß ſich die Pforte zu den verlangten 
Coneeſſtonen entſchließen und nicht an das Waffen⸗ 
glück appelliren werde. Noch bis in die jüngite 
Zeit habe man in Konftaniinopel in dem uner⸗ 
ſchütterlichen Glauben gelebt, daß man in einem 
Kriege gegen Rußland ſchließlich doch ſeine 
Allianzen finden werde; es ſei weſentlich das 
Verdienſt Lord Salisbury's, „der in Konftantinopel 
unſer guter Freund geworden,“ der Türkei hier⸗ 
über auch den letzten Reſt jeder Hoffnung zerſtört 
zu haben. Freilich ſeien die Verhältniſſe am Bos⸗ 
porus völlig unberechenbar; ſeit der Entthronung 
von Abdul — befinde ſich Alles in größter Ver⸗ 
wirrung, der Staat wanke in ſeinen Grundveſten 
und Niemand könne ſagen, ob die Pforte das 
morgen halte, was ſie heute verſprochen. Rußland 
werde den Krieg, in dem es nach den kundigſten 
Verſicherungen keinen materiellen Vortheil ſuche, 
wenn es irgend angeht, vermeiden, ihn aber andern⸗ 
falls mit aller Energie führen. Von den übrigen 
Mächten erhofft Rußland eine wohlwollende Neu⸗ 
tralität; den Demonſtrationen der „Peſter Softas“ 
brauche man keinen Werth beizulegen. 

Ein iber Petersburger Telegramm de⸗ 
mentirt entſchieden die Nachricht einiger Blätter, 
das Rußland den Abſchluß eines Sonderpacts 
mit der Pforte anſtrebe und dagegen zu Geld⸗ 
leiſtungen an die Pforte bereit ſei. ußland ver⸗ 
harrt — heißt es darin — in völlig abwarten⸗ 
der Stellung, bis die mit ihm auf der Conferenz 
vereinten Mächte ſich ausgeſprochen haben werden. 

Nach einem New⸗Porker Telegramm ſprechen 
die dortigen hauptſächlichſten Blätter „Herald“, 
„Tribune“ und „Times“, alſo auch die demokra⸗ 
tiſchen Organe, ſich über die Botſchaft des neuen 
Präſidenten in hohem Maße befriedigt aus und 
geben der Anſicht Ausdruck, daß die Befolgung 


der von dem Präſidenten angekündigten ver⸗ 


ſtändigen und unparteiiſchen Politik nicht ermangeln 
werde, die Wünſche des Landes zu befriedigen und 
zur Beruhigung der Gemüther beizutragen. Die 
baldige Einberufung des Congreſſes zu einer 
außerordentlichen Seſſion wird fur wahrſcheinlich 
gehalten. — Die angekündigte verſöhnliche Politik 
des Präſidenten ſcheint leider nach obiger tele⸗ 
graphiſcher Nachricht bei den — 9 8 Mitgliedern 
der eigenen Partei auf Widerſtand zu ſtoßen. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. März. Nachträglich ſind im 
Bundesrathe durch deſſen Juſtizausſchuß die Mo⸗ 
tive des Geſetzentwurfs über den Sitz des Reichs⸗ 
gerichts feſtgeſtellt worden. Die Fertigſtellung 
dieſer Arbeit verzögert die Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage an den Reichstag. Das Arbeitsmaterial für 
letzteren hat ſich inzwiſchen ſo gehäuft, daß die 
Plenarſitzungen nunmehr ohne Unterbrechung auf⸗ 
genommen werden möchten. — Der Reichskanzler 
hat dem Bundesrathe die Ueberſicht der Ausga⸗ 
ben und Einnahmen der Landes⸗Verwaltung 
von Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 1875 zu⸗ 
gehen laſſen. Danach betragen die Einnahmen 
44 161 515,26 Mk. und einſchließlich der verbliebe⸗ 
nen Reſte 46 286 978,13 Mk. Die Ausgaben be⸗ 
tragen dagegen mit Einſchluß der Reſte 46 221 531,91 
Mk., mithin Beſtand mit Einſchluß des eiſernen 
Betriebsfonds von 2 Millionen Mark für die Lan⸗ 
deshauptkaſſe 2 263 451,02 Mk., wogegen die Aus: 
gabereſte die Einnahme⸗Rückſtände um 2 198 004,80 
Mk. überſteigen, ſo daß ſich ein Ueberſchuß der 
rechnungsmäßigen Solleinnahmeüber die rechnungs⸗ 
mäßige Sollausgabe ergiebt von 65 446,22 Mk. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Für ſt 
Hohenlohe, beabſichtigt im Laufe dieſes Monats 
hierher zu kommen und den Sitzungen des Reichs⸗ 
tages beizuwohnen. 3 

*Die Eröffnung des Brandenburgiſchen 
Provinzial⸗Landtags hat heute ſtattgefunden. 

„Von verſchiedenen Seiten wird berichtet, 
daß der Präſident des Conſiſtoriums der Provinz 
Brandenburg Hegel ſeine Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand nachgeſucht habe. — (Wie erfreulich dieſer 
Entſchluß des Herrn Hegel iſt, ergiebt ſich ſchon 
daraus, daß die „Kreuzztg.“ denſelben (nämlich 
den Entſchluß) als einen W Verluſt für die 
evangeliſche Landeskirche“ beklagt. 

Nach der „Poſt“ dürfte von dem Bundes⸗ 
rath in der Frage der Berlin⸗Dresdener 
Eiſenbahn der höchſte Gerichtshof der drei Freien⸗ 
und Hanſe⸗Städte in Lübeck mit Prüfung der 
Rechtsfrage und Erlaß des Schiedsſpruchs be⸗ 

tragt werden. . . 
auf die fünf elſäſſiſchen autonomiſtiſchen 
Abgeordneten hatten beim Reichskanzler am 
Sonntag eine Audienz. Sie haben in derſelben, 
dem „B. Tgbl.“ zufolge, dem Fürſten Bismarck 
die Beſchwerde wegen der Behandlung und Aus⸗ 
weiſung der Optanten vorgetragen. Der Reichs⸗ 
kanzler erſuchte die elfäl iſchen Deputirten um 
enauere Angaben und verſprach, etwa vorgekommene 
ubilligkeiten nach Möglichkeit ausgleichen zu wollen. 
inſichtlich dieſes Punktes haben die elſäſſiſchen 
ns dem „„ Herzog ein 
emorandum eingereicht. Er x 

Oppeln, 5. März. Die nie Bezirks⸗ 
regierung hat ſich durch die in olen nahe der 
Landesgrenze in Zagorze und Czeladz he ii 
Ausbrüche der Rin derpeſt veranlaßt 0 en, für 
denjenigen Theil der Landesgrenze, welcher an der 
Grenze der Kreiſe Lublinitz und Tarnowitz be⸗ 


vom 9. Juni 1873 eintreten zu laſſen und zwar 
unter Bildung eines Cordons mit militäriſchen 
Kräften. Der Perſonenverkehr iſt für die gedachte 
Landesſtrecke unterſagt, und der Uebertritt darfſeitens 
Einzelner nach Preußen nur auf Grund beſonderer 
Erlaubnißſcheine der Landräthe der betreffenden 
Grenzkreiſe und nach vorheriger Desinfection an 
beſtimmten Grenzübergangspunkten ſtattfinden. Der 
Perſonenverkehr auf der Eiſenbahn iſt für die ge⸗ 
dachte Grenzſtrecke mit der Maßgabe geſtattet, daß 
Fleiſcher, Viehhändler und deren Gehilfen auch 
mittelſt der Bahn über den gedachten Landesgrenz⸗ 
ſtrich nicht in das diesſeitige Gebiet, andere Per⸗ 
ſonen aber nur dann eingelaſſen werden, wenn ſie 
ſich auf den betreffenden Stationen, nämlich zu 
Schoppinitz und Goczalkowitz, Kattowitz und Neu⸗ 
beruun einer vorſchriftsmäßzigen Desinfection unter: 
zogen haben. Daſſelbe gilt von dem Poſtverkehr. 
Schweiz. 

Bern, 2. März. Die e Poſt⸗ 
Einnahmen haben im verfloſſenen Jahre abermals 
einen Rückſchlag gemacht. Die Reineinnahme be⸗ 
trug nur 105000 Fres. gegen 139 231 Fres. im 
Vorjahre. Leider iſt dieſes geringe Reſultat haupt⸗ 


ginnt und bis zur Pleß⸗Rybniker Kreisgrenze im 

leß' er Kreiſe ſich erſtreckt, die vollſtändige 
Verkehr sſperre gegenüber dem angrenzenden 
zu verdanken, welcher von Jahr zu Jahr abnimmt, 
2 50 auch die vielen Fallimente, welche über 


Auslande gemäß § 7 der revidirten Inſtruction 
große und kleine Hotels, Gaſthöfe und Penſionen 


in verſchiedenen Theilen der Schweiz hereingebrochen 1870, ſeit welcher Zeit die letztere Ceremonie nicht 


ſind, ein ſprechendes Zeugniß ablegen. Beſſer 
als mit den Poſteinnahmen ſteht es mit der 

Zolleinnahme. Dieſe hat der Eidgenoſſenſchaft 

im vorigen Jahrr einen Geſammtüberſchuß von 
958 153 Fres. eingetragen. Während nämlich 
nur 16 500 000 Fres. Einnahmen budgetirt waren, 
betrugen dieſelben 17 376 544 Fres. und die auf 
1626 900 Fr. budgetirten Ausgaben nur 1545 291 
Fr. — Wie bereits mitgetheilt, hat das Amtsgerich! 
in Solothurn den Biſchof Lachat zur Herausgabe 
der Erbſchaft des Fräuleins Linder von Baſel an 
die 5 Diöceſanſtände des Bisthums Baſel (Bern, 
55 Baſelland, Aargau und Thurgau) ver⸗ 
urtheilt. Biſchof Lachat hatte auch nicht eine ein⸗ 
zige Stimme für ſich. Daß eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Summe von dieſer Erbſchaft verſchleppt 
worden iſt, wurde ſeiner I mitgetheilt. Ihre 
Erſetzung wird dem Herrn Biſchof ſchwer fallen. 

5 ortugal. a 

Liſſabon, 5. März. In dem neu gebildeten 
Miniſterium hat der Marquis de Avila die 
Präſidentſchaft und die Portefeuilles des Miniſters 
des Innern und der auswärtigen Angelegenheiten, 
Carlos Bento das Finanzminiſterium, Barroſie 
Cunha das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, 
Mexia Salema das Juſtizminiſterium, General de 
Souſa Pinto das Kriegsminiſterium, Joſe Mello 
Couvea das Marinemin iſterium übernommen. 

Italien. 

Rom, 2. März. Die Journale von Neapel 
melden, daß der Prinz Karl von Preußen heute 
mit dem Dampfſchiffe „Tigre“ nach Palermo ab⸗ 
gehen und dort einige Zeit ſeinen Aufenthalt 
nehmen wird. Zu ſeiner Verfügung hält man den 
italieniſchen Dampfer, Juiscardo“ und ein anderes 
Schiff von der Kriegsflotte. Der Prinz wird im 
April zur nationalen Ausſtellung für Kunſtwerke 
wieder erwartet. — Gegen das Ende des nächſten 
Monats wird die Prinzeſſin Giſela, Tochter des 
Kaiſers von Oeſterreich, nach Neapel kommen und 
daſelbſt mit ihrem Gemahl, dem Prinzen Leopold 
von Baiern, der augenblicklich aus Geſundheits⸗ 
rückſichten in Aegypten verweilt, zuſammentreffen. 

England. 

London, 5. März. Unterhaus. Auf eine 
Anfrage des Deputirten Wolff erklärte der Kanzler 
der Schatzkammer, Northcote, die erſte Reduction 
der Zuſchlagsſteuer für den Suezcanal ſei bis 
zum 15. April verſchoben worden, da die Ge⸗ 
nehmigung der Regierungen hierzu noch ausſtehe. 
Die Suezcanalgeſellſchaft habe ihren Proteſt gegen 
die Entſcheidung der internationalen Tonnen⸗ 
commiſſion kzurückgezogen. Die Geſellſchaft habe 
ferner dagegen Emſpruch erhoben, daß England 
für die von ihm erworbenen Actien das Stimmrecht 
ausübe, weil die betreffenden Actien ohne Coupons 
ſeien. Die engliſche Regierung habe hiergegen 
Verwahrung eingelegt, hoffe aber eine gütliche 
Regelung der Angelegenheit. — Auf eine weitere 
Anfrage Duff's bezüglich der Rückberufung des 
Capitäns Burnaly aus Centralaſien erwiederte 
der Staatsſecretär des Krieges, Hardy, Capitän 
Burnaly ſei nicht auf Verlangen Rußlands zurück⸗ 
berufen worden, ſondern aus Gründen der all⸗ 
gemeinen Politik, hauptſächlich aber um den Ver⸗ 
dacht nicht aufkommen zu laſſen, als ſei derſelbe 
mit einer boſonderen Miſſion betraut. (W. T.) 

London, 6. März. Der ruſſiſche Botſchaſter, 
Graf Schuwaloff, hat ſich nach Paris begeben. — 
Das dem Parlamente vorgelegte Marinebudget 
beträgt 10979829 Pfd. Sterling, mithin 
309 043 Pfd. Sterling weniger, als für das Vor⸗ 
Rur veranſchlagt war. er Kopfbeſtand der 

arine iſt auf 44 700 Mann beziffert. (W. T.) 

Rußland. 

Ueber die Weichſelbahn erhält das Wiener 
„Fremdenblatt“ folgende Mittheilung: „Die Fer⸗ 
tigſtellung der Weichſel⸗Bahn, der von der Be⸗ 
völkerung ſo lange erſehnten Verbindung Mlawa⸗ 
Warſchau und Warſchau⸗Lublin⸗Kowel, welche den 
Weg von Mittel⸗ und Süd⸗Rußland nach Nord⸗ 
deutſchland um ein volles Drittel abkürzt, iſt nun 
wieder in weite Ferne hinausgerückt. Ofſi⸗ 
ziell wird als Grund der Verzögerung die in dem 
erſten Drittel des Februar erfolgte Zerftörung 
der Wieprſch⸗Brücke (zwiſchen Warſchau und 
Lublin) angeführt. Es ſcheinen jedoch auch Motive 
politiſcher Natur hierbei im Spiele zu ſein, was 
um ſo wahrſcheinlicher iſt, als die Zerſtörung jenes 
Rieſenbauwerkes durch Inbrandſetzung der Holz⸗ 
theile von verruchter Hand verübt wurde. Bei 
dieſem Bahnbau ſind zahlreiche öſterreichiſche Inge⸗ 
nieure thätig, lauter ng erprobte Kräfte. Die 
Meiſten dürften nach Vollendung des Baues bei 
der Bahn in Rußland bleiben, da ihnen hier als 
Beamte bei der Bahnunterhaltung guter Verdienſt 
geboten iſt. 

Kiew, 5. März. Große Schneemaſſen 
unterbrechen noch immer den Bahnverkehr. Der 
Freitag hier eingetroffene Zug konnte bisher noch 


ſächlich der Verminderung des Reiſendenverkehrs drei Conſiſtorien abhalten, und zwar am 12. 
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Bukareſt, 5. März. Der 
Jemeter Sturdza hat dem ſten ſein Ent⸗ 
lſſungsgeſuch eingereicht. — Wegen der durch 
In ſtarken Schneefall herbeigeführten Verkehrs⸗ 
ſockungen ſind geſtern und heute keine 1 ein⸗ 
getroffen. (W. T.) 

— 6. März. Zu dem Entlaſſungsgeſuche des 
finanzminiſters Demeter Sturdza hat der Um⸗ 
ſand Veranlaſſung gegeben, daß die Kammer es 
blehnte, den vom Senate beſchloſſenen Finanz: 
wrlagen ohne jede Abänderung ihre Zuſtimmung 
u ertheilen. — Die Verhandlung der mit der 
Interfuhung der von den Türken begangenen 
Zrenzverletzung beauftragten gemiſchten Com⸗ 
niſſion ſind reſultatlos verlaufen, weil türkiſcher⸗ 
eits abgelehnt wurde, auf eine Beſichtigung des 
Terrains von Gouracamey einzugehen. Rumäniſcher⸗ 
ſeits wird die Inſel Pyrgos in Gemäß heit der 
Verträge und des Laufes des Thalwegs der Donau 
als rumäniſches Gebiet in Anſpruch genommen. — 
In Folge des ſtarken Schneefalls ſind ſeit Freitag 
die Poſten ausgeblieben. 


. 
ür 


Felegramme der Danziger Zeitung. 
Rom, 7. März. Der Papfſt wird rip 

ürz 
zur Ernennung neuer Cardinäle und Biſchöfe, 
am 16. März zur Mundöffnung und am 19. März 
zur Cardinalshutverleihung, ebenfo wie im Jahre 


ſtattfand. 


eine feſte D 
ſomit dort den fünften Eisgang zu erwarten 
und es gewinnt leider den Anſchein, als ſolle der⸗ 
ſelbe der kritiſchſte für die obere Niederung werden. 
Von Thorn abwärts iſt die Sachlage auch heute 
noch ziemlich unverändert. Die Eisſtopfungen im 
unteren Laufe des ungetheilten Stromes ſtehen 
noch ebenſo feſt als bisher und auch der Waſſer⸗ 
ſtand iſt ein fortdauernd ſehr hoher. An der un⸗ 
teren Nogat iſt das Waſſer wieder um einige 
Zoll gefallen; von der unteren Weichſel liegen 
heute bis zur Stunde neuere Meldungen nicht vor. 
* Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ 
Sulm: per Kahn nur bei Tage; Warlubien⸗ 
Graudenz: zu Fuß über die Eisdecke nur bei Tage, 
bei Nacht unterbrochen; Czerwinsk⸗Marien⸗ 
werder: desgl. N 


* Mittelft Circulars des Handelsminiſters find 
die Handelskammern und Vorſteherämter der Kauf⸗ 
mannſchaften aufgefordert worden, ſich gutachtlich 
darüber zu äußern, ob den aus dem Credit⸗ 
nehmen im Geſchäftsverkehr erwachſenden Uebel⸗ 
ſtänden auf dem Geſetzgebungswege, eventuell durch 
Verkürzung der e ſten wirkſam ent⸗ 
gegengetreten werden könne. 2 

„Nachdem durch den Erwerb des früheren 
Bankvereins⸗Gebäudes die Direction der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn in den Beſitz eines 
eigenen Amtsgebäudes gelangt iſt, wird auch die 
unter Verwaltung des Herrn Baumeiſter Breid⸗ 
ſprecher ſtehende techniſche Direction binnen 
Kurzem von Marienburg nach Danzig ver⸗ 
legt werden, wo die geſammte Bahndirection ihren 
bleibenden Sitz erhalten ſoll. x 

Von den 10 Abiturienten der Johannisſchule 
erhielten, wie uns noch nachträglich mitgetheilt wird, 
2 das Prädicat „gut beſtanden“, die übrigen 8 das 
Prädicat re beſtanden“. In der Petriſchule 
wurden die Primauer Ahrens I, Ahrens II., Krilger, 
Kuny und Siecke mit dem Prädicat „gut beſtanden“ 
von der mündlichen Prüfung entbunden, die übrigen 
Abiturienten erhielten das Prädicat genügend beſtanden “. 

* Wie uns amtlich mitgetheilt wird, find in der 
Woche vom 25. Februar bis 4. März d. J. von Eydt⸗ 
kuhnen nach dem Weſten an deladenen Achſen — 
die Achſe zu 5000 Kilogramm Tragkraft — täglich 


befördert worden 676 Achſen, gegen 293 Achſen in der N 


gleichen Zeit des Jahres 1876, 432 Achſen 1875 und 
495 Achſen 1874 5 


der „Oſtſeeztg.“ gemachten 
neral 


von denen 14 
und 1 gemiſchter Zug verſpäteten. i 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn wurden uur 124 gemischte 
Züge befördert, von denen 1 verſpätete, auf der Oſt⸗ 
preußi Er Südbahn 310 Perſonen⸗, 186 gemiſchte 

üiterzüge befördert, von denen 4 Perſouen⸗ 


er 5 iſchte Zü ſpätet 

un gem iſchte ge verſpäteten. 

„Das am 3. d. M. auf Skagen ‚„geftranbete 
Danziger Vollſchiff „Friedrich der Große“ ift wieder 


flott geworden und hat die Reife fortſetzen können. 
* In Selonte’3 Theater machte geſtern Frl. 
Schleſinger, eine Schülerin des Hrn. A. Elimen; 
reich, ihren erſten theatraliſchen Verſuch als „Deborah 
in dem gleichnamigen Moſenthal'ſchen Stück. Die un⸗ 
glückliche Akuſtik des Saales und die wohl mit da⸗ 
durch erklärte beſtändige Unruhe des dortigen Publikums 


ührung grö Dramen 7 
u 


feine Wir 
bruch der Leidenſchaft in dieſer Partie erf 

die allerkräftigſte ſtimmliche Färbung. Frl. S. beſitzt 
übrigens eine, wie es ſcheint, durchaus nicht kleine 
Stimme von wohllautendem Altklang, die freilich noch 
größere Modulation erdalten muß, namentlich einen 
wärmeren Ton für innigere Empfindungen. Ibre 
Declamation legte durchweg Zeugniß ab für die gute 
Schule, die ſie gehabt. Bewegung und Spiel waren 
von überraſchender Ungezwungenheit und verriethen, 
ebenſo wie die große Lebendigkeit der Darftellung, ein 
hübſches natürliches Talent für die tragiſche Kunſt. 
Das Publikum nahm die Leiſtungen der jungen Dame 
ſehr beifällig auf und zeichnete auch einige andere Dar⸗ 
teller mit Beifall aus. Wir heben von dieſen herver, 
Herrn Hummel, welcher den Joſef ſebr tüchtig ſpielte 
und Hru. Frei, der den Ruben gut ſprach, Irn Juſt⸗ 
müller, der den alten Lorenz ſchlicht und kräftig gab 
und Frl. Müller, welche die Rolle der Hanna recht 
verſtändig und empfindungsvoll, nur zuweilen etwas zu 
ſchuell vortrug. 7 3 
* [Polizeibericht.] Verhaftet: die unverehelichte 
S. wegen Unterſchlagung; der Arbeiter S. wegen ruhe⸗ 
ſtörenden Lärmens und Beleidigung eines Beamten im 
Dienſt; der Grenadier S. wegen groben Unfugs und 
Widerſetzlichkeit; der Grenadier K., weil er ſich heimlich 
von ſeiner Compagnie entfernt hatte. 

Geſtohlen: dem Gaſtwirth K. aus Neufahrwaſſer 
Wäſche und Kleider; dem Uhrmacher B. ein Korallen⸗ 
kreuz; der unverehel. B. durch den Arbeiter P. ein 
karzer anſchließender Paletot und 1 weißes baumwollenes 
Tiſchtuch und durch die Frau G. 1 grauer Lüſterrock 
und 1 Moorrock. R 

Die Wiltwe G. hat die Beſtrafung des Arbeiters W. 
wegen Hausfriedensbruch beantragt; der Schankwirth N. 
die der Schänkerin E. wegen Veruntreuung. 

Am 6. Morgens gingen die unbeauſſichtigt gelaſſenen 
Pferde des Brauereibeſitzer K. durch und ae in 
ſchnellſtem Laufe über den Holzmarkt nach dem Kohlen⸗ 
markt, wo fie vom Schutzmann K. und mebreren 
Droſchkenkutſchern angehalten wurden, ohne Schaden 
gethan zu haben. 3 . 

* Marienburg, 6. März. Die Lehrer der 
böheren Unterrichts⸗Anſtalten in der en 
Preußen werden ihre diesjährige Wander⸗Verſamm⸗ 
lung in den Tagen vom 3. bis 5. April am hieſigen 
Orte abhalten. 5 ! 

„Elbing, 6. März. Der biefige Magiſtrat bat 
eſtern an Stelle des nach Stettin gehenden Brand⸗ 
Inſpectors Klein unter 12 Bewerbern den Landwehr⸗ 
Lieutenant Hardt aus Colberg, vorläufig auf 6 Mor 
nate, zum brefigen Brond-Iufpector erwählt. — In dem 
Concurſe der Weſtpreußiſchen Eiſenhütte wird, wie die 
„Elb. Ztg.“ mittheilt, am 11. April die erſte Rate mit 
3% der anerkannten Forderungen au die Gläubiger zur 
Vertheilung kommen. * 

Strasburg, 4. März. Die biefigen Staats⸗ 
beamten beabſichtigen, an den jetzt verſammelten 
Reichstag einen Antrag zu richten, er möge dahin 
wirken, daß unſere Stadt der dritten Servisklaſſe über⸗ 
wieſen wird. Bis jetzt gehört fie zur fünften, ſteht alſo 
auf einer Stufe mit dem platten Lande. (G.). 

* Der Oberlehrer Dr. Königsbeck zu Conitz iſt 
vom 1. April ab als Prorector des dortigen Gymnaſiums 
nach Ratibor berufen. 

Tuchel, 6. März. Zu dem in Kürze hier neu 
zu beſezenden Bürgermeiſterpoſten haben ſich nicht 
weniger als 85 Bewerber gemeldet. 2 223 s 

* Der Lieutenant zur See der Seewehr Köt 5 
ift zum Hafen⸗Polizei- Director in Pillau 2 
dem prack. Arzt Dr. Leſſer in Löbau der Charakter als 
Sanitätsrath verliehen worden. 

Heilsberg, 5. März. Neulich wurde gegen di 
bei dem |. Z. berichteten Soul Krawall in Neu⸗ 
hof Betheiligten verhandelt. Dieſe Leute hatten die 
aus der alten katholiſchen Schule nach der neu einge⸗ 
richteten Simultanſchule beförderten Schulbänke gewalt⸗ 
ſam an ihren alten Platz gebracht und ſich geweigert, 
ihre Kinder in die neue Schule zu ſchicken. r Theil⸗ 
nahme an dieſem Exceß waren etwa 40 Perſonen an⸗ 
geklagt, von denen der Ortsvorſteher zu 3, die Schul⸗ 
vorſtände zu 2 und die übrigen Angeklagten zu je einer 
Woche Gelängni verurtheilt wurden. — em Do 
Wernegitten brannte einem Beſitzer das von ihm vor 
einigen Jahren neu errichtete Wohnhaus am frühen 
Morgen vollſtändig nieder. Die in kopfloſe eie ge⸗ 
rathene Frau des Hauses rettete, nur dürftig bekleidet, 
ſich und ihren drei kleinen Kindern das Leben, während 
ihr Mann abweſend war. Den Kleinen ſind, da ſie bei 
der ſtarken Kälte barfüßig durch den nee siert 
wurden, die Füße theilweiſe erfroren. OB 


Pillau, 5. März. Geſtern ift der Geheime 
Ober⸗Baurath Herr Hagen aus Berlin hier ei 
troffen. Mau bält fein Hierherkommen für eine 
der von der Königsberger Kaufmaunſchaft höchſten Ortes 
angebrachten Vorſtellung wegen beſchleunigter Förderung 
der biefigen Hafen⸗ und Molenbauten. 

Angerburg, 5. März. Der bieſige Kreistag 
beſchloß in feiner letzten Sitzung nach Kräften für Ans 
lage einer Secundärbahn zwiſchen Angerburg und 
der Thorn⸗FJuſterburger Bahn zu wirken, ins beſondere 
Beihilfen der Provinz oder des Staates für dieſen 
Zweck nachzuſuchen. 


„Bromberg, 6. Mürz. Das polniſche Blatt 
gDsiennit Poznauski“ batte ſich, wie in unſerer 
onnabend⸗Nr. mitgetheilt war, von hier ſchreiben 
laſſen, daß der hieſige Ober⸗Poſtdirector von allen ihm 
untergebenen Beamten das Ehrenwort darauf gefordert 
babe, daß keiner von ihnen dem „Kuryer Pozn.“ die 
Verfügung in Betreff des Facſimile des Grafen 
Ledochowski überſandt. Nach einer der „Br. Ztg.“ von 
de Seite zugegangenen Mittheilung beruht 
ieſe 
auf Unwahrheit. 
Schneidemühl, 6. Mär. In der bieſigen 
Gegend find neuerdings vielfach ? alſche Fünfmark⸗ 
üde aufgetaucht Bei einem Einwohner des Dorfes 
oſenfelde find fünf derartige Falſchſtücke vorgefunden 
und mit Beſchlag belegt worden; der Mann will ſie 
bier mit anderer Münze erhalten haben. Vielleicht 
lübrt die eingeleitete Unterſuchung zur Entdeckung der 
Falſchmünzer. 
rmiſchtes. 


De 

Breslau. K. v. Holtei's zahlreichen Freunden 
kaun die „Schl. Pr.“ die erfreuliche Mittheilung 
machen, daß ſich ſein Zuſtand während der Zeit ſeines 
Aufenthaltes im Kloſter der „Barmherzigen Brilder“ 
weſentlich gebeſſert hat. Die Geſchwulſt am Halſe 
(eine Cyſte von mehr als danaeh die ihn Jahre 
ug gepeinigt, hat ſich von ſelbſt geöffnet und die 
Heilung der Wunde nimmt einen ſehr günftigen Ver⸗ 
lauf, 2 daß die Geſchwulſt bis zum Verſchwinden ſich 
verkleinert hat. Der Appetit des Patienten iſt gut und 
das Allgemeinbefinden ein derartiges, daß jede Gefabr 
für den Augenblick beſeitigt erſcheint. Das Greifen: 
alter freilich übt auch bei unſerem Holtei ſeinen unver⸗ 
meidlichen Einfluß. 

Antwerpen, Ende Februar. Zu dem im Auguft 
hierſelbſt 5. feiernden dreihundertſten Geburts⸗ 
tage P. P. Rubens werden bereits Vorbereitungen 
getroffen. In das Feſtprogramm iſt auch bie Veran: 


ſtaltung eines nationalen und internationalen Chor⸗ 
wettſingens 3 zu dem zahlreiche Preiſe aus; | 5 


geſetzt werden ſollen. 5 

„ Petersburg, 4. März. In Konin (Gouv. Ka⸗ 
liſch) ift die Patronenfabrik des dortigen Dragoner⸗ 
regiments vor wenigen Tagen in die Luft geflogen. 

ehrere Menſchen find dabei umgekommen. 

' Turjengew ſoll, wie xuſſiſche Blätter über⸗ 
einſtimmend berichten, für feinen letzten Roman 
„Neuland“ von dem „Weſtnik Jewropy“, welcher 
denſelben in feinem Jauuar⸗ und Februarheft gebracht 
hat, ein Honorar von 425 Rbl. Kr Bogen erhalten 
haben. Da der Roman 16 Bogen ſtark ift, bat derſelbe 
ſeinem Verfaſſer unabhängig vom Verlagsrecht bereits 
circa 7000 Rl. eingebracht. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt, 
er 


1 Knabe und 1 Mädchen. 

Aufgebote: Premier⸗Lientenant Ludwig Guſtav 
Paul v. Plötz in Bromberg mit Anna Theodore Marie 
Julianne Eliſabeth Bang. — Kaufm. Emil Wilhelm 
Ernſt Figuth mit Marie Meta Linſe. — Schloſſer 
Julius Martin Stahlenberg mit Vauline Augufte 
Dablmann. — Vicefeldwebel Carl Friedr. Koliwer mit 
Anna Amalie v. König, geb. Weiſſel. — Schuhmacher⸗ 
mſtr. Joh. Th. Wieſender mit Anna Joſefine Spittler. 
— Schuhmacher Julius Guſtav Schulz mit Augnſtine 
Wilhelmine Krönke. — Arbeiter Friedr. Herm. Lendowski 
mit Marie Böhm. — Schmied Friedr. Lespold Schulz 
mit Au 3 — uf, 3 

Heirathen: Arb. Carl Ferd. mit Johanna 
Wilhelmine Lewanf 8 2 3 


Todesfälle: Arb. Aug. Plotzki, 44 J. — Charl. 
— S. d. 8 „A 


ohde, geb. Frommann, 51 J 
. Behrend, 10 M. — Aug. Rösler, geb. 
75 19 J. — T. d. Schleifers Ernſt Guſtav 

auſelow, 1 J. abrikarb. Johann Wild. Palm, 
55 


J. — Rentier Rud. Zimmermann, 60 J. — 
——.— rau Alb. Omland, 37 J. — S. d. 
Schmiedegeſ. Carl Erdmann Filbrandt, 1 J. 8 M. — 


Anna Marie Iſendick, geb. Aszmit. — 1 unehel. T. 


Börfen-Pepefchen der Danziger Zeitung. 
Die hente fällige Berliner Börſen⸗ 


attes noch uicht eingetroffen, 


Hamburg, 6. März. [Productenmarkt.) 
Weizen loco flau, auf Termine matt. — Roggen 
loco und auf Termine rubig. — Weizen Jr April, 
Mai 1268 219% Br., 2181, Gd., Pe Juni⸗Juli 1268 


Die heutige Stimmung war im Allgemeinen luſt⸗ 
los. Träge und ſchwerfällig wickelten ſich die Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe ab und auch hiervon ſind nur vereinzelte 
Ausnahmen zu verzeichnen. Eine ausgeſprochen matte 
Tendenz batte auf dem geſammten Gebiete der E ſen⸗ 
bahnactien Platz gegriffen und ein wirklich regerer Ver⸗ 
kehr fand nur in ausländiſchen Staatsauleiben, 
namentlich in ruſſiſchen Fonds ſtatt. Im Uebrigen 
blieb der Verkehr ſehr gering, und es haben auch die 

durſe nur unbedeutende Aenderungen erfahren. Unter 


Deutſche Fonds. 
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Nachricht des erwähnten polniſchen Blattes einfach 14,00 G 


Vepeſche war beim Schluß des fee 


225 Br., 224 Od. — Ro 


44% 1 Felt Muguft 4 l., —— Kaffe: mehe 0c 
' i⸗Augu 1. — Kaffee mehr gefragt, 
re 5 — höher, Umſatz 3000 Sack. 
etroleum feſt, Standard white loco 1425 Br., 
0 d., Ye März 14,00 Gd., Ne Auguſt⸗Dezember 
15,90 Br. — Wetter: Milde. 

Bremen, 6. März. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 15,00, e März 15,00, 
April 14,75, r Mai 14,75, r Auguſt⸗Dezember 16,25. 
Frankfurt a. M., 6. März. Effecten⸗ Societät. 
Trebitactien 122%, Franzoſen 185%, 1860er Looſe 
98, Lombarden —, Papierrente 5156, Galizier 173 ½, 
Goldrente 61¼. Schwach. 

Amſterd 6. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen Yr März 310. Roggen Pe 
März 188, Yr Mai 194, er October 197. 

ien, 6. März. (Schlußcourſe.) Papierrente 62,95, 
Silberr. 68,00, 1864: Looſe 106,25, Nationalb. 828,00, 
Nordbahn 1805, Creditactien 149,70, Franzoſen 227.00, 
Galizier 211,75, Kaſchau⸗Oderberger 85,00, Pardubitzer 
Nordweſthahn Lit. B London 


zmienlooſe 72,00, Deutſche 
ürkiſche Looſe 17,25. Gold» 


rente 74,70 
London, 6. März. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 96%. 5 Italieniſche Reute 72%. Lom⸗ 


5 Ruſſen de 1872 85%. Silber Türkiſche 
Auleihe de 1865 12½. ö Türken de 1869 13%. 
57 Vereinigte Staaten ur 1885 106%. Br Ber 


5 
einigte Staaten 8 fundirte 107%. Oeſterreichiſche 


17½. 
Berlin 20,60. Hamburg 3 Monat 20,60. Fraukfurt 
a. M. 20,60. Wien 12,57. Paris 25,80. Veters⸗ 
burg 29. Platzdiscont 1% . — Aus der Bank floſſen 
heute 225 000 Pfd. Sterl. 

‚2iverpool, 6. März. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
— Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen. nn 

‚Ziperpool, 6. März. Getreidemarkt. 
. er, 855 875 rs > 9 — 57 

ari . März. (Schluß bericht. ente 
78,80. Anjeihe de 1872 106,80. Jialieniſche 57 
Rente 72,57%. Mal. Tabak, Actien —. Italieni⸗ 
ſche Frauzoſen 461, 25 
Rombardiiche 

20. Türken 


März. Produrtenmarkt. Weizen 
27,50, 9 April 27,75, Nr Mai⸗ 
Mai⸗Auguſt 29,25. Wiehl matt, Year 
Der April 60,00, 9 3 61,50, 

zur Mai-Auguft 62,50. Rüböl behpt., ür ee 
epteme 


195. 
170. 


loco 7,50. a 
sed —. Leinſaat (9 Pub) loco 12, 


1887 111%, Eriebahn 7%, Sentral s Pacific 105%, 
Newyork Centralb. 94. Höchſte Notirung des 
Voldagios 5 niedrigſte 476. — Waareubericht 


Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orlean 
11%. Petroleum in Newport 15%, do, in Philadeſpbie 
15%. Mehl 6 D. 00 C.. Rother Frühiahrsweizen 19 
510., Mais (old mixed) 57 C. Zucker (fair refining 


19%, Schmalz 


Ka 
ee Ever che clear) 8% C. 


725 
feinglafig u. weiß 130-1358 228-235 & Br. 


ochbunt . 127-1338 225-232 & Br. 
ellbunt . 126-1808 225-230 & Br.] 192-226 
unt 125-1318 218-223 A Br. A bez. 
roth N 128-1328 217-222 A Br. 
ordinair 112.1328 185-205 K Br 


Regulirungdpreid 1268 bunt lieferbar 217 A 
Auf Lieferung Pr April⸗Mai 216 . Br., 215 K. 
Gd., r Mai⸗Juni 218 K. Br., 216 M Gd., 
Yr Juni⸗Juli 220 M Br. 
a loco matter, Me Tonne von 2000 K 
Inländ. 162 K, ruſſiſcher 150 K Ye 1208 bez. 
Regulfrungspreis 1208 lieferbar 158 A 
Auf Lieferung e April⸗Mai unterpolniſcher 162 A 
Br., 160 KM Gd., der April⸗Mai ruſſiſcher 157 


4 Brief. 5 
8 loco ur Tonne von 2000 & kleine 1078 


Erbſen loch Pr Tonne von 20008 weiße Futter⸗ 
April⸗Mai 136 M Br., 133 K Gd., er Mai⸗ 
uni 138 l. Br. 

Wicken loco r Tonne von 2000 8 140 . 

Spiritus loco Ne 10,000 K Liter 52,25 K bez. 

Petroleum loco er 100 8 (Original⸗Tara) ab Nen⸗ 
fahrwaſſer 17,75 4 kleine Quautitäten bez. ; 

Steinkohlen loco Yr 3000 Kilugr. ab Neufahrwaſſer in 
Waggonladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 47—51 
&, ſchottiſche Maſchinenkohlen 47—48 K 


briefe 99,50 Br. 
briefe 100,75 Br. 


Danzig, den 7. März 1877 5 

Getreibe-⸗Börſe. Wetter: milde Luft. Wind: W. 
Weizen loco blieb am heutigen Markte ebenfalls 
in matter Stimmung und ſind die für verkaufte 
200 Tonnen bezahlten Preiſe gegen geſtern nur ſchwach 
behauptet, vereinzelt wieder eher etwas billiger geweſen. 
Gekauft wurde Sommer: 132/38 zu 215 M, roth 1278 
zu 215 K., bunt 121/2, 1268 211 M, 124/58 214, 
215 K, 197/88 216% f., glaſig 127/8, 1298 219, 
220 K., bochbunt glafig 131, 1328 zu 222, 22%, 224 , 
weiß 1278 223 K. 1298 zu 226 M er Tonne 
Termine flau, April-Mai 215 M. bez., Mai⸗Juni 219 M, 
Br., 216 & Gd., Juni⸗Juli 220 M Br. Regulirungs⸗ 
preis 217 & 

Roggen loco inländiſcher unverändert, 1228 zu 
163 M, 123/48 zu 165% &, ruſſiſcher etwas billiger, 
1182 148 K, 1198 149 A, 1208 150 A 9er Tonne 
verkauft. Termine ruſſiſcher April⸗Mai 157 . Br., 
unterpoluiſcher April⸗Mai 162 M Br., 160 M Gd. 
Regulirungspreis 158 4 — Gerſte loco kleine 1078 
141 K. r Tonne bezahlt. — Dotter loco brachte 
200 K. r Tonne. — Erbſen loco nicht gehandelt, 
Termine Futter: April⸗Mai 136 K. Br., 133 . Gd, 
— 138 & Br. — Spiritus loco iſt zu 52,25 K. 
gekau 


Produrtenmärkte. 


218,50 M, 
April⸗Mai 155,50 A, * Mai⸗Juni 155,50 K, er 


1 eum, loco 15,50 
ez. 


gefübrt, rother feine 


Keizen loco Far 1000 Kilo⸗ 


gramm 195 I 


Berliner Fondsbörſe vom 6. März 1877. 


ben internationalen Speculationspapieren zeichneten ſich 
Lombarden durch größere Feſtigkeit aus. Oeſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn hatte in feſter Haltung eröffnet, 
ſchwächte ſich dann aber, nachdem bekannt geworden 
war, daß umfaugreichere Verkaufganfträge für Pariſer 
Rechnung vorlagen, etwas ab. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
aclien fanden wenig Beachtung und ſchließen nur un» 
bedeutend niedriger als geſtern. Die öſterreichiſchen 
Nebenbahnen verhielten ſich ſehr ſtill, trugen aber im 
Allgemeinen eine feſte Phyſiognomie, nur Galizier 


waren matt und gingen wiederum im Courſe zurück. 
egen geſtern boten die heutigen 5 ve der localen 
Speculationseffecten keine weſentlichen Veränderungen 
und ift aus dieſem Umſtand ſchon ein Schluß auf die 
Geringfügigkeit des Umſatzes in dieſen Werthen zu 
ziehen. Für ausländiſche Staatsanleihen zeigte ſich 
ziemlich lebhafte Kaufluſt. Oeſterreichiſche Renten 
waren zu höherem Courſe begehrt. Auch) Italiener 
blieben in guter Frage. Oeſterreichiſche Looſe be» 
wegten ſich in ruhigerer Stimmung. Sämmtliche 


+ Binjen vom Staate garantirt. 


23,50 22.50 K. m 23:90 fg Ar Mürz⸗ 
24, 17 D ez. 
25 er Ver pri: Mai 291 2480 1 


loco 5 A bezahlt, Yr März R 


bezahlt, r Sept.⸗October 31,00—31,5 M bezahlt. — 
zn 5. 23 — 10 u — ic 2 a 45 
ohne Fa 5 ezahlt, ab Speicher — ezablt 

i März — M bezahlt. ur März Apri 
dur April⸗Mai 558557 K b Der 


reiſen 
mit Ausnahme kleiner 1 ungariſcher 
Kälber wurden ſchnell zu Preiſen der Vorwoche ver⸗ 
kauft; desgleichen verlief der Hammelhandel etwas leb⸗ 
hafter und blieben nur ca. 600 Stück unverkauft. — 
Rinder 54—45—30 Schweine 58—51—43 K. 
Kälber 72—63—45 4 Hammel 54—50—45 4 Alles 
Yr 50 Kilo Fleiſchgewicht. (Milch⸗Zeitung). 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 6. März. Wind: S 
Geſegelt: Fido (SD.), Alexander, London. 


etreide. e 
7. März. Wind: SW. 
Nichts in Sicht. 
Thor y, 6. HR Waſſerſtand: Mittags: 16 Fuß 2 3 
Wind: Better; gelinde und ſchön. 

Bei obigem Waſſerſtand blieb das Eis auf der 
Weichſel heute ge 12%, Uhr ſtehen, ging hierauf 
nach einigen Stunden nochmals weiter. Um 7 Uhr 
Abends ſtand daſſelbe jedoch nochmals feſt. 


eleoro 6. Mürz. 

0. A logiſhe Bepefthe a Mär. Dem 

S Aberdeen .. . 758,2 WSW ftille h. bed. 
7 W leicht 


les geräumt, 
eier 


1,7 
8iCopenbagen 53,3 N Nebel |— 2,6 
8 [Stockholm . 750,4 SW leicht bed. 1.0 
8 Haparanda . . 749,1 N leicht klar 16,4 
7 [Petersburg . . 752.0] — file Nebel — 46 
7 Moskau .. . 748,9 NNW ftille bed. — 41 
[7 764.5 NNW mäßig wolkig 6,7 
80 Breſt 62,7 N mäßig wolkig 6,0 
8iHelder 756,5 ONO ſtille wolkig 2.8 
Sylt 755,1 N ſtille wolkig 0. 
8 3 . 755,3 N ſchwach bed. — 0,4) 
8 Swinemünde. 753,0 N ſtille Nebel 0,3 
8[Neufahrwaſſer 753,4 S ſchwach bed. — 2,71% 
8 Memel. . . 755,1 SO leicht Dunſt — 4,9 
8 Paris 757.8 WN ſchwach b. bed. 2.5 
8¶Crefeld 755,5 NNW ſchwach wolkig 2,1 
8 Karlöruhe ‚4 lle Regen 2,0 
[Wiesbaden .. 755,5 NW 7 bed. 3,30 
80 Caſſel 754,5 N hwach bed. 0,305) 
8 München 752,5 — lle Nebel 0,0 
8 Leipzig 754,8 NNW ftille Nebel 08% 
8 Berlin 753.7 SSO leicht Dunſt 2,5 
Wien 754,4 — ed. — 1,4 
8l Breslau. . 754,7 S ill Nebel 2,8 
) Neblig, Nachts Schnee.) Nachts Schnee. 


Nachts wenig Schnee. ) Neblig über dem Taunus. 
) Horizont dunſtig. ©) Dichter Nebel. 

Abnahme des Luftdrucks dauert im Norboften fort 
mit ſteigender Temperatur, während im Weſten wenig 
Aenderung eingetreten iſt. Winde überall ſchwach und 
unbeſtändig. In dem Streifen Breslau⸗Wilna iſt ftarke 
Erwärmung eingetreten. Von Skagen bis zur Adria 
herrſcht trübes Wetter mit ausgedehnten Nebeln und 


1 Niederſchlägen, nur an ber deutſchen Nordſeeküſte klart 


immel. 
entſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ſtellenweiſe der 


> Berometer- 
SE Thermometer 
8 5 — 8 Wind und Wetter. 
6 4 332,8 ＋ 17 SSW, fon, bei. 
80 393234 — 03 Ei ſtill, beb., neblig. 
12 332,19 | + 18 [Nlich., flau, bed. 


Ruſſiſche Werthe waren geſucht und nahm der Begehr 
ogar größere Dimenſionen an, beſonders zeichnete ſich 
as Ultimo⸗Geſchäft durch Feſtigkeit aus. Preußiſche 
und andere deutſche Staatspapiere unbelebt, Cöln⸗ 
Mindener Prämienantheile in guter Frage. Eiſenbahn⸗ 
prioritäten verhielten 1 ſehr ruhig. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte berrſchte die matte Stimmung vor. 
Leichte Bahnen ſchwach und in geringem Verkehr. 
Bankactien feſt, aber ſtill. Induſtriepapiere meiſt 
geſchäftslos. 


— nr. 


Die Preiſe ſämmtlicher glatten, wie auch gemuſterten 
leinenen Waaren ind, den heutigen Verhältniſſen entſprechend, bedeutend 


August Momber. 


niedriger geſtellt. 


r 


bau 


mwollen 


8 hen usflsle 
n 


en und 


res 
9 


Mach Empfang 


der von uns aus den renommirteſten Fabriken des In⸗ und Auslandes bezogenen 


Frühjahrs- und Sommer-Dioffe 


bieten unſere Gros⸗Läger die brillanteſte Auswahl in nur gediegenen, farbenächten Stoffen für 


Sommerüberzieher, ganze Anzüge, 
Beinkleider und Weſten. 


Indem wir dieſes zur Kenntniß unſerer werthgeſchätzten Kunden, den Herren Schneidermeiſter Danzigs und 
Umgegend bringen, erlauben uns wiederholt zu bemerken, daß der Verkauf einzelner Meter ſtreng zu Engros⸗ 


Preiſen geſchieht. 8 8 
Unſere Geſchäftsgrundſätze: „Durch Auferit billige Engros⸗Preiſe, und ſtr eng reelle 


Bedienung, einen möglichſt großen Umſatz zu erzielen, werden, wie bereits ſeit 8 Jahren, ſtets die⸗ 
ſelben bleiben. Aeußerſt geringe Geſchäftsunkoſten, ſowie vortheilhafteſte Einkänfe, bürgen für die Durch⸗ 
führung unſeres Princips.“ 8 5 

ür das ſeit dem te unſeres Etabliſſements in fo reichem Maße uns geſchenkte Vertrauen dankend, bitten wir 
um Erhaltung deſſelben für die Zukunft und laden zu zahlreichen Ankäufen ergebenſt ein. 


Riess & Reimann, 


Breitgaſſe No. 56. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig, 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 
NR. Petschow. Gustav Davidsohn. 
Die Actionäre werden zu der in Danzig im untern Saale der „Concordia“, Langen⸗ 
markt No. 15, 


Sonnabend, den 17. März 1877) 


N . Nachmittags 5 Uhr, 
ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung eingeladen. 


5 Tagesordnung: 
1. Bericht über die Geſchaſtsſage 


Dienſea „den 6. März 103 Uhr Abends 

- 15 lief ſanft an Lungenlähmung 
meine theure Mutter. E 

Dieſe unerwartete Nachricht zeige ich 
allen Freunden im tiefſten Schmerze 
hierdurch an. 

Danzig, den 7. März 1877. 

Dr. Welnlig, 
Diaconus zu St. Marien. 


Das Biereichelſche Grundſtück hier⸗ 
ſelbſt No. 17, ſoll behufs Nachlaß⸗ 


regulirung mit Vorbehalt der Geneh: 2. Decharge der perſönlich haftenden ae für di 
823 des obervormundſchaftlichen 3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths für die Stelle des nach dem Turnus 
Gerichts, verkauft werden und ertheile ausſcheidenden Herrn Stadtrath Berger. 


Danzig, den 27. Februar 1877. 


th. 
FE Bu 9 Helm. 


„) Die Angabe Sonnabend, den 16. März, in den vor. Nummern war ein Druckfehler. 
Einen Poſten 


Gardinen in Mull, Sieb, 
Zwirn und Engl. Tüll 


den wir Gelegenheit zu enorm billigen Preis einzukaufen und empfehlen die⸗ 
elben wie folgt: 
10 Mull⸗Gardinen, gement a Elle 30, 35—50 4, 


ich über das Nähere Auskunft. 


Aug. Fr. Schultz, 


1587 Jäſchkenthaler Weg 10. 
Nachdem ich 15 Jahre als Erzieherin ge⸗ 

wirkt habe, beabſichtige ich in Verbin⸗ 
dung mit meiner älteren Schweſter der Frau 
O. Hardwig hierſelbſt, eine 


Penſions⸗Auſtalt, 


verbunden mit Klavierunterricht, für junge 
Mädchen, vom 1. April ab einzurichten. 
Nähere Auskunft werden die Herren Con⸗ = 
ſiſtorialrath Reinicke und Dr. Hein gütigft| & 
ertheilen. 5 2 BE 

Anmeldungen erbitte mündlich oder ſchrift⸗ 
lich unter der Adreſſe der Frau Ottilie 
Hardwig, Heil. Geiſtgaſſe 60, 1 Tr. hoch. 
1537) Emma Nagel. 


i 1-Gabiar „ giwien-@arbinen, borzlalic haltbar a Cie 20, 15, 50-65 
= Gardine ar, a Elle 40, 45,5065 9, 

- K mu er 8 . 1 ½ Buer, do. - 25227 . . 7 a Elle 50, 60, 65, 70, 

mild geſalzen, in 1⸗ bis 10. To., geräuch. u. bis 1 u 10.2, 

mar. Aal, 5 ruſſ. Sardinen und Engliſche Tüll⸗Gardinen, a Elle von 60, 70 80 bis 14 1 3, 


Anchovis in kl. To., beſte Stockfiſche, Hummer, 
Sardinen u. Anchovis à l’huile in ee 1 
gi fr. Lachſe, Seezander, Karpfen, Breſſen, 
echte, Dorſche etc., verſendet 
Brunzen’s Seefiſch⸗ Handlung. 


Wiener Knack⸗Würſte, 
fette Puten u. Kapaunen 


empfing und empſiehlt 
Magnus Bradtke. 

u Neunangen, mar. Aale, Nuß. 
A. 2. Sardinen ꝛc. Nur in Fäßchen, 
Räucheraal ꝛc. verſendet gegen Nachnahme 
H. Roell. 


Hut⸗Federn 


werden fanber gewaſchen und gekräuſelt 
Breitgaſſe 114, 2 Tr. 


Stroh⸗Hüte 


zum Waſchen und derniſiren 
befördert 


Cäcilie Wahlberg. 


Die dritte Sendung geht den 
15. März ab. 


Sieb⸗ Gardinen, a Elle von 45—75 2. 


Kiehl & Pitschel, 


74. Lang gaſſe 71 


Leinen⸗Handlung und Waͤſche⸗Fabrik. 
Neu, praktisch! 


Engliſche Neiſedecken 
mit Kopfkiſſen 


empfiehlt 


F. W. Puttkammer, 


Langgaſſe No. 67. 
Wickbolder Märzen-Bier 


(helles Gebräu) 
in /, Ya, Ya und Yı Tonnen (altes Maaß), ebenfalls 


Wickbolder Book-Bier 


offerirt zu Brauerei⸗Preiſen unter Hinzurechnung der Fracht 
5 1583) 1 8 1 Te. Klesau. 


in elegantes und flottes Reitpferd, 
E bee ldi zu verkaufen. Wo? erfährt 
man Poggenpfuhl 19, 2 Tr. hoch. — 
Ein jung. anſt. Mädchen, welches mit Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut il ſucht 
eine Stelle als Caſſirerin oder Verkäuferin. 
Off. w. u. 1580 in der Exp. d. Ztg. erb. 
in tüchtiger Commis für die Leinen: 
und Manufactur Waaren⸗Brauche 
mit guten nein welcher längere Zeit auf 
einer Stelle geweſen, kann zum 1. April d. J. g 
vortheilhaft placirt werden durch 5 
H. Matthlessen, Ketterhagergaſſe 1. 


Korkmaſchinen, x 
ande terhagerg ; g keine; i nf 4 

Hemd 1 „ . — 2 e e 8 5 den Eber 3 
ſegleich zu vermiethen. _ (1579| 8 eh, vorräthig bei 2 

Breitgaſſe 17 iſt eine Wohnung zu 9 avid Sinkenbring, Danzig, Faulengaſſe 3. 


v then, beſtehend aus 3 Zimmern,! 
Enes Mänenftube, Küche, Boden u. Keller. 


Im Saale des Gewerbehauſes 


Freitag, de 


u 9. März d. J. 


ends 7% Uhr 


Deelamatoriſcher Vortrag von Alois Wohlmuth. 


Programm: Aus dem 1 we 
— Don 

Lenore (Bürger). Erſter Akt aus König Richard IN. v. Shak X 
illets zu unmekirten Sizplüzen (Vorderreihen) al M. 50 d 
— 5 (Hinterreihe) 3 1 K., find in der Buchhandlung von Tk. Bertling, Gerber: 


Ceſſineg. Todtentanz (Göthe). 


Geſſig 


gaſſe No. 2 


nur an der Abendkaſſe zu haben. 


birge 
C 


7 Ferdinand N 


H. Heine). Die Bri 


I, zu numerirten Sitz⸗ 


97, 2, au haben. 835 
Billets für Schüler und Schülerinnen der höhern Lehranſtalten zu halben Preiſen 


(1592 


Die dr ordentliche Generalverſammlung findet am 


Sonnabend, 


en 10. März a. c., Nuchmitt. 4 Uhr, 


im Baukgebäude hierſelbſt ſtatt und werden zu derſelben die Herren Actionaire unſeres 


Inſtituts unter Hinweis auf die §8 23, 41 bis 


geladen. 


46 des Statuts hierdurch ergebenſt ein⸗ 


Die Einlaß⸗ und Stimmkarten werden am 8. und 9. März, Vormittags, im Bu⸗ 
reau der Bank an die in den Stammbüchern der Bank eingetragenen Actionaire aus⸗ 


gegeben. 


Gegenſtände der Verhandlung find die im § 43 des Statuts vorgeſchriebenen Ges 
ſchäfte einſchließlich der Wahl von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrats an Stelle der 


na 
Commerzienrath J. S. Stoddart. 
anzig, den 19. Februar 1877. 


ch dem Turnus ausſcheidenden Herren Geh. Commerzienrath L. Goldſchmidt und 


Direction der Danziger Pribat⸗Actien⸗ Bank. 


Sohottler. 


Oßerte für 


empfehlen pr. * 
1) Wollſäcke, 3 
a 


A 8 


Steffens. 


* | 
m 


il, Mai⸗Lieferung, auf Wunfch auch früher: 
eng, e, 9, 94, 10—103 Zoll Pfund, 


Kosmaok. (574 


oll-Sücke 


2) do. Tarpawliug, extra Qualität, 7—8 Zoll⸗Pfd., a K. 2,80-—8,50, 
8) do. Pommerſche Leinewand, 9½, 10-11 do. a K. 3,30-3,70, 
4) do. Heſſiaus guter Qualität, 4½—5 do. a H. 1,80 2,30. 
50 do. für Schmustvolle von A. 1,20 


Beſonders machen wir auf die ſchweren Köper⸗Säcke 


an. 
aufmerkſam, die an Reinheit und 


gutem Ausſehen allen anderen Säcken vorzuziehen ſind. 
Mit Probe⸗Sendungen ſtehen wir zur Verfügung. 


R. Deutschendorf & Co., 


ZM. Volkmann. 
r. Wollwebergaſſe 10 im früheren 
Rotzoll ſchen Haufe iſt die 1. u. 2. Etage 

zum 1. April zu vermirthen. Näheres Heil. 
Geiſtgaſſe 127 bei Wilhelm Henze. 
Die 4. Vorleſung zum 
Beſten des Johannesſtiftes 
findet Don nerſtag d. S. März, 
Abends 7 Uhr, 
im oberen Saale der Concordia ſtatt. Herr 
Diviſionspfarrer v. Schmidt über: 
„Johannes Falk's Jugend und 
dichteriſche Arbeiten“. 
Der Vorſtand. 


— 


em. 
Dounerſtag, d. S. d. Mts., Abends 
8 uhr, Heil. Geiſtgaſſe 107, Tagesordnung: 


Aufnahmegeſuche, Stiftungsfeſt Angelegenheit. 


Turn⸗ u. Fecht⸗Verein. 


Turnübungen jeden Montag u. Donner⸗ 
ſtag, Fechtübungen jeden Mittwoch Abends 


(1498 


von 8 Uhr ab in der neuen Turnhalle hinter] u 


der St. Petri⸗Schule. Anmeldungen neuer 

Mitglieder werden während der Uebungszeit 

entgegengenommen. 2 
Der VBorftand. __ (1582 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 8. März 1877 um 
65 Uhr Bibliethekſtunde, um 8 Uhr Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung. 

Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes des 
Gewerbe⸗Vereins, und Wahl von Vorſtands⸗ 
Mitgliedern der Hilfskaſſe des Gewerbe⸗ 
Vereins. 


3 


pr. Gl. 20 


do. 


Nürnberger pro Gl. 25 3 
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dunkles 


Breitgaſſe No. 66. 


Reftanrant Punſchke. 


Jopengaſſe No. 24 
Heute Abend 
Königsberger Rinderfleck. 


Danzig, Milchkannengaſſe No. 12. 


Säcke ⸗Fabrik, 


wei Knaben finden zu Oſtern 
322 billige Pen on Di 2 2 2.6. 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 8. März. (6. Ab. No. 7.) 
Zum erſten Male wiederholt; Wenn 
man im Dunkeln küßft. Schwank in 
3 Acten von C. Mallachow u. O. Elsner. 
Vorher: Roſe und Diſtel. Schauſpiel 
in 1 Act von H. Schmid. 

Freitag, den 9. März. (Abonnem. susp.) 
Benefiz für Herrn Herrlichı Hans 


Heiling. 1 
bon re de Oper in 3 Acten 


Sonnabend, den 10. März. (Abonn, sy 
Zu halben Preiſen: Viel Lärm um 
Nichts. Luftipiel in 5 Acten von 

Shakeſpeare. 


Selonke’s Theater. 


Donnerftag, 8. März. Gaſtſpiel des 
Gymnaſtikers Hru. Alb. Marnitz, der 
Solotänzerin Frl. Marnltz und des 
kleinen Adolfi. U. A.: Auf allgemeines 
Verlangen, um letzten Male: Eine Liebe 
mit Dampf. Schwank. — Der geſchun⸗ 
dene Raubritter. 

Freitag, 9. März. 5 Herrn 
ummel, unter gefälliger Mitwirkun 
der Regiſſeurs Hrn. L. Elimenreie 
vom hieſigen Stadttheater. Zum erſten Male: 
a e 

tu 5 . 
ſpiel in 4 Akten. e 

Stettiner Pferde⸗Lotterie, Ziehung den 
© 7. Mai cr., Looſe a 8 205 
1593) Th. Bertling, Gerberg. 2. 
Inowraelawser Pferde Lotterie, Zie⸗ 

hung am 27. April cr., Looſe & 3 K bei 
Hermann Leu, Langgaſſe 74. 
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Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


